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nebst

eimgen andern Kleinigkeiten.
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Limits.

Pari hofliHa, ne indignetur qui fecit.
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„Ob du der Klugste seyst, baran ist weni-

gelcgen.

Ivt
K

„Aber der Viederste sey".
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Unans Nachricht vön der neuen

Allfklarung,
vder

Urian und die Dånen. MI

U r f a n.

©n neues Licht ist aufgegangen,
Ein Licht, schier/wre Earfunkelsicin!

Wo Hohlheit ist, es aufzufangen,
Da fahrts mit Ungestum hinein.

Es ist ein sonderliches Licht;
Wer es nicht weitz, der glaubt es nW.
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Die D ä n e n.

Erzahl Er doch von diesem Licht!
Was kann es? Und was kann es nicht?

uri an.

Bl

Erst lehrt es Euch die Menschenrechte.

Seht, wie die Sache Euch gefällt!
Vis Letzo waren Herr und Knechte,

Und Knecht und Herren in ker Welt.

Von nun an sind nicht Knechte mehr,
Sind lauter Herren hin und her.

I
Die D a n e n.

Sind also keine Knechte mehr!
Sind alles Herren hin und her!

U r i,a n.

Sonst war Verschiedenheit im Schwange,
Und Menschen waren Klug und dumm;
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Ls waren kurze, waren lange,,

Und dick und dunne, grad und krumrn.

Doch nun, nun sind sie allzumal

Schier eins und gleich, glatt wie ein Aal»

Die D ä n e n.

te

i

Nun aber sind sie allzvmal

Schiergleich und glatt, wie Plvner Aal.

urLan.

Man nannte Freyheit bey den Alten,

Wo Kopf und Kragen sicher war,

Wo Ordnung und Gesetze galten,

Nicht krummen liesien keins ein Haar.

Doch nun ist frey, wo jedermann

Rad schlagen und rumoren kann.
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D t e D ä n e n.

Doch nun ist frey, wo jedcrmann
Rad schlagen und rumoren karm.

U r i a tt«

MZ

i

Vcrnunft, was man nie laugnen mu§te^
War je und je ein nuhlich Licht.

Andest was sonsten sie nicht wri§W
. Das wustte sie doch .sonstennicht^ ...

<

Nun siht sie breit auf ihrem Steist,

Und weist nun aucl^was -sie nicht weist!

Dir Danen.

Das machd sie gul! * t . auf ihrem Gtelst-—
Und weist.nun auch, was sie nicht weist!

U r i a n.

Religion war heere Gabe

Fur uns bisher, war>H immelr Brodt;
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Und Menschen. giengen drauf M Grabe:

Sie sep, und komme her, von Gott»

Nun kommtste her, weist seibst nicht wie ? —

Man sangt nun aus dem Finger ste.

-k

'Di e Danen.

Nun kommt sie her, wir wissen, wie!

Sie fhugcti aus den fingern sier

uria n.

Auch wistt Zhr wohl vom Potentaten,

Wie der grostmachtigiich regiert,

Und wie, vhn Streit und Advvcaten

Dem Scepter Ehr' und Furcht gebuhrt.

Doch nun ist Scepter gar nicht viel,

Nicht besser, ais cin — ; Stiel.
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Die Dänen.

Uns ist und bleibt der Scepter viel k

Wir lassen Euch den — andern Stiel.

dl
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Wir färchten Gott, wie Petrus schreibet,
Und ehren unsern König hoch.

Was Wahrheit ist, und Wahrheit bleibet

Zm Leben, und im Tode noch;

Das ist uns heilig, ist uns heer!

Asmus.

Ahr Faster, faselt morgen mehr.



Einige andre Kleinigkeiten.
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— Egomet mi ignofco, Maenius inquit.
Stultus et improbushic amor eft, dignusque

notari!

..... Horatws^
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Einige andere Kleinigkeiten.

►É

B
vn Buchern von der Alkumey,

Hab ich efter gelesen: es sey

Einmal ein Mann gewesen,
( Seinen Nahmen hab ich nicht gelesen)
Der hab, aus WeiHheit und aus Lust,
Einer Zungfer aus die blotze Brust,

Ä!ir nichts, dir nichts, eine Krvre gesetzet,
Und sich daran ergötzet.

K

Die Sache stand mir so auf Schrauben,
Und ich habs immer nicht kännen glauben.
Wie könnte Zemand doch zur Lust
So umgehn mit einer blosten Drust!
Und sey sie noch so gelb, noch so hölzern und

hart;

z
8

Eine blotze Brust ist immer doch zart.
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Doch alldieweil Zwey grosie berähmtr
Manner,

Der Wissenschaften Freunde und Kenner,
Und alles Edlen hohe Gönner,

k
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Blank und blo§, und ohne Schrauben;
MuH ich die Sache auch wohl glauben.
Doch thut es Leid mir mn den Mann,
Und wollt ich gern, er hab' es nicht getha».

MM
Der alte Chevalier.

!
st

Wer wird lange klagen?
Wer wird lange sagen?
Wieder plagen!



Der Wilhelm.
Wie er so leidig spielt mit Nahmen!
Nennt seinen Liebling Nikkel, und seine

Nikkels Damen.

^Fallen ist der Sterblichen Loog. So faKt
hier der Schiller,

vWie der Me i st er; doch sturzt dieser ge-
fahrlicher hin." (p. 145.

!5

Der berichmle Almanach.

Besonderer Tick.
(pag. 243 und 259)

Gie sprechen, halter, mit Entzäcken
Von „Stock und Buttel" zu Petern und

Paul.
Und sehen sie im Geist »entblötzte Schultern

und Räcken";
Läuft ihnen das Wasser ins Maui.



Das

Voxfall.

Zm Hexameter zieht der asst-hetische Dudel;

». --' - sack Wind ein;

Im Pentameter drauf lätzt er ihn wieder

heraus, ,

t 6

Distichdn, nach Mg,-. 6/»

Ein Philosoph, ein K ri ti sch er Gcsclle,

Fuhr keck und lustig durch das Land,

In einem Phaeton, mit Postulaten
befpannt;

Und gieng's, auf der Chaussee, behende hin,
md schnelle.
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Doch endlich kam er auch an eine tkefe Stelle —

Und, Pump! der Wagen strlle stand.
Der Imperativ auf dem Bock,

Zog Ehr' und Amr ;u Nathe,
Und häuete mit seincm Knöten r Gtock,

Fäst sehr die armen Postulate;
Und stietz und stachelte sie gar,

Und blieb doch immer, wo er war.

Eln Baner kam hrrangekrochen,
Und sah ihm zu: Freund, Frennd, wv

denkt Er hin?
Die Älahren haken nichts in'n Knochen»

Wie sollen sie denn ziehn?

bl

Die votiuae re, und die
Eenien re.

Dies konnten pe thun, und Das können si*
sagen!

Möchte sie alle rum L** jagen.

b'
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Wilhelm Meister.

kW-j

Er singt, und pfeift, und spielet mit dem Zugel,
Und sinnt und smnt, wohin erwill; —

Und fä^rt durch Dick und Dunn, und äber

Berg und Hugel,..
Und hält bey Vetter Michel still.

« Eignes Fett. (pag.2zz.)

HM
K

„Nimms nicht ubel, dag nun auch deiner

gedächt tvird. Betlangst du
»DaS Vergnugen umsonst, datz man den Nachr

öar vexirt.,.

- Göthe.
»Latzt den Witzling uns besticheln!

„Glucklich wenn ein deutscher Mann
»Seinem Freuirde, Vetter VUcheltt> "

»Guten Abend bieten kann. (p. 79.) ,>

8
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Zch Widder, der sentimentale,.
Esse mein Futter an der Saale.

Zch mache so Drama und Gedicht;

Und meine Hörner gehören mir fast nicht.

Mir schemt der Pfeffer gar nicht ubel.

Do'ch grade der hat ihm den Todt gethan.
Das andre gienge Alles noch wol an;

Nur — dieser, dieser, dieser^Mann! —

v

Und stngt nicht mit ans ihrer neuen Fiebel.

t

Erster Quadrant.

k

V
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SeinPolitischerPfeffer.

Auch ein litterarischer ThierkreiH.

i. Der Widder.
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2. Der Stier.

der r e a l e Stier an der Zlm,
Bin viel ein ärgcrer Schelm.
Meine Hörner nnd Knochen sind voll,
Und tch befinde ckich recht wohl.

».1

M8
z. Die Zwillinse.

I

M

Hier sind wir nun, mit unftrn zweierley Flam-

men,

Wie zwey Naslächer zusammen;
Und scheinen unsern Zwitter r Scheiq,
Von oben ins Gelag hinein.'
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Die Erde.

Jhr H-U>g« d, °im!

Das Werk rhut seinen Meister loben.

F)er Nachtwachter.

Der Tag vertreibt dre finsire Nacht!

Hab Euch den „reinen Reflex,, gebracht.

Per SpaH hax nun ein Ende.
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Tabula vokiua.

»,WaS der Gott mich gelehrt, mas mir

durchs Leben geholfen,
»Hang ich, banköar und fromm, hier in dem

Heiligthum auf."
Du sollst nicht Heiliges anruhren!
Das Gute nicht unnutziich fuhrcn!
Du sollst den S chMe t t e r li n verachten!
Du sollst nach Seyn im Herzen trachten!
Du sollst -das Schöne nutzlich wenden!
Du sollst nicht Freundes Antlitz schanden!

Der Schriftstelkr und der Mensch.

k

k
8

Er schrieb. Sie beteten den jungen Schreir
ber an —

Und es war um den Menschen gethan!
O, hattest du den Götzen nicht geschricben;
Do wären deine Götter in dir geblieben.
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Der Kain.

'Nichts grotzes bringt er Euch. Er hat de»

bessern Abel
‘ Envurgt; und irret öber Land und Meer,

Unstat und fluchtig, nun umher;
Und seine ganze Kraft ist nur in seineni

Schnabel.

KLage.
Oder: die Götter und der Mensch.

Sie liebten ihn; vertrauten ihre Gaben

Ihm an, und hatten ihm ihr Kleinod zugedacht.
Doch er verschmähet sie, will nichts von ihnen

haben,
Und glaubt nicht an ihr Gluck, an ihre Lieb'

vnd Macht;

9
x-
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lieber barben Tag und Nacht,

Und lieber irre gehn, die Henne,
krahen

In Sand und Spreu, und treibt sich ewig um

Zn Kunstgespinst und genialischen Fratzen,
Und schwatzt, und hört nicht anf zu schwatzen»
Du lieber „ Chinese in Rom »!
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